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Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegen Prospekte
folgender Firmen bei:

Gesamtausgabe:

TRATEX, Schüttelgrabenring 19,
Waiblingen

STAATLICHE TOTO-LOTTO GMBH,
Nordbahnhofstraße 201, 70191 Stuttgart

Stadtausgabe:

FOCUS HÖREN LUDWIGSBURG GMBH,
Schillerstraße 16, 71638 Ludwigsburg
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Beilagenhinweis
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Wir gratulieren

ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg: Ruth Bunge 90, Hilda
Soschinski 90

Invitare: Morgen
keine Beratung
(red) – Die Beratungsstelle Invita-
re, Mörikestraße 118, ist am mor-
gigen Dienstag geschlossen. Das
gesamte Team ist bei der Vesper-
kirche im Einsatz. Somit können
an diesem Tag keine Sachspen-
den angenommen werden. Der
Invitare-Laden in der Leonberger
Straße hat am Dienstag jedoch
geöffnet.

(ad) – Oberbürgermeister
Werner Spec und Dekan
Winfried Speck haben
am Samstag auf dem
Wochenmarkt Vesperkir-
chentaler verkauft.

Mit dem Kauf eines Ves-
pertalers von mindestens
fünf Euro unterstützen
die Käufer nicht nur die
Vesperkirche. Sie erhalten
darüber hinaus als Dan-
keschön auch eine Einla-
dung zu einem Essen in
der Vesperkirche. Denn
die Aktion ist neben den
zahlreichen helfenden
Händen auch dringend
auf finanzielle Unterstüt-
zung angewiesen.

Drei Wochen lang, bis
zum 6. März, findet unter
dem Motto „Miteinander
für Leib und Seele“ diese

Oberbürgermeister Werner Spec (rechts) und Dekan
Winfried Speck. Bild: Alfred Drossel

Oberbürgermeister und Dekan am Samstag im Einsatz – Konzert in der Friedenskirche

Vesperkirchentaler und die Brenz Band

Großveranstaltung in der
Friedenskirche statt. Täg-
lich kommen zwischen
300 und 500 Gäste.

Für die Vesperkirche
setzt sich auch die Brenz

Band ein. Sie musiziert
am Donnerstag, 24. Feb-
ruar, um 20 Uhr in der
Friedenskirche

Die Brenz Band ist die
Ludwigsburger Überra-

schungsband. Unglau-
blich wirkt die Geschichte
der 18-köpfigen Gruppe,
zu der neun behinderte
Musiker zählen. Sie ha-
ben Moslems und Chris-
ten in Beirut zum Tanzen,
den Ex-Bundespräsiden-
ten Horst Köhler in Pots-
dam zum Jubeln und die
Unesco in Paris zum Um-
denken gebracht.

Karten für 12 Euro (er-
mäßigt 8 Euro) an der
Abendkasse oder im Vor-
verkauf in der Tourist In-
formation Ludwigsburg,
Marktplatz 6 sowie in
Easy-Ticket-VVK-Stellen,
unter www.easyticket.de
oder unter Telefon (07 11)
2 55 55 55. Personen mit
dem Tafelausweis erhal-
ten Karten zu 1,50 Euro
an der Abendkasse.
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Wahlkampftermine

(red) – „Stadtbahn Markgrönin-
gen Remseck – Stärkung oder
Schwächung des ÖPNV?“, öffent-
liche Diskussionsrunde der Lud-
wigsburger FDP mit Landtags-
kandidat Martin Müller am mor-
gigen Dienstag, 19 Uhr, im
Nebenzimmer des SKV-Heims in
Eglosheim, Tammer Straße 50.
Zum Auftakt spricht der Ver-
kehrsplaner Stefan Tritschler zu
Vor- und Nachteilen von Stadt-
bahnprojekten. Tritschler ist Vor-
sitzender des Landesfachaus-
schusses Verkehr der FDP und
befasst sich auch beruflich mit
der Planung und Bewertung öf-
fentlicher Nahverkehrssysteme.

Ein Gespräch unter dem Motto
„Linke vor Ort – Wir stehen Rede
und Antwort“ bietet die Partei
Die Linke mit dem Ortsver-
band Ludwigsburg in Neckarwei-
hingen, und zwar am Mittwoch,
23. Februar, 19 Uhr, TV Vereins-
gaststätte in der Carl-Diem-Stra-
ße 18. Dabei werden sich der
Ortsverband, der Landtagskandi-
dat Hans-Jürgen Kemmerle und
das Gemeinderatsmitglied Wer-
ner Hillenbrand den Fragen und
Meinungen der Neckarweihinger
stellen.

(lsw) – Mord verjährt
nicht: 66 Jahre nach dem
Nazi-Mord an Angehöri-
gen des Nobelpreisträgers
Albert Einstein bei Florenz
wird noch ein Zeuge ge-
sucht, zum Beispiel diese
Woche in der TV-Sendung
„Aktenzeichen xy“.

Ludwigsburger Fahnder hatten Anstoß gegeben

Nazi-Mord bei
„Aktenzeichen xy“

Ein deutscher Soldat aus
dem damaligen Mordkom-
mando hatte sich nach
dem Stand der heutigen Er-
mittlungen vorher eindeu-
tig von der Tat distanziert
und sich zum Zeitpunkt
der Hinrichtung in einem
anderen Gebäudeteil auf-
gehalten. Das teilten die
Staatsanwaltschaft Lan-
dau/Pfalz und das Landes-
kriminalamt Baden-Würt-
temberg gemeinsam mit-
teilten. Dieser Soldat wird
nun als wichtiger Zeuge ge-
sucht – am 23. Februar
auch in der ZDF-Sendung
„Aktenzeichen xy“.

Am 3. August 1944 dran-
gen bislang unbekannte
Soldaten in Rignano
sull’Arno bei Florenz in das
Haus von Robert Einstein
ein. Der Cousin des Physi-
kers Albert Einstein war

aufgrund seines Namens
als Jude erkannt und ge-
sucht worden. Deshalb
hielt er sich in der Nähe
seines Hauses versteckt.
Die Soldaten beschuldigten
seine Frau und die beiden
18 und 27 Jahre alten Töch-
ter der Spionage und er-
schossen sie. Robert Ein-
stein beging im folgenden
Jahr aus Verzweiflung
Selbstmord.

Seit 2007 wird in dem Fall
wieder ermittelt. Damals
war die Ludwigsburger
Zentralstelle zur Aufklä-
rung nationalsozialisti-
scher Verbrechen auf neue
Täterhinweise gestoßen.
Die Ermittlungsgruppe
„Nationalsozialistische Ge-
waltverbrechen“ des LKA
hat die Tat inzwischen
weitgehend rekonstruiert.

Der gesuchte Zeuge soll
damals etwa 18 bis 20 Jahre
alt gewesen sein. Von ihm
erhoffen sich die Ermittler
wichtige Hinweise über die
für das Massaker verant-
wortliche Einheit und die
verantwortlichen Offiziere.
Es wurde eine Belohung in
Höhe von 5000 Euro ausge-
setzt.

.....................................................

Liebe Leserin, lieber
Leser, Ihre Meinung ist
uns willkommen. Leserbrie-
fe erreichen die Redaktion
per
■ Internet: www.lkz.de

(Leser aktiv - Leserbrief)
■ E-Mail: leserbrie-
fe@lkz.de
■ Post: Ludwigsburger

 Kreiszeitung, Chefredak-
tion,  Körnerstraße 14-
18,
 71634 Ludwigsburg

■ Fax: 07141 130 340
Bitte vergessen Sie nicht,
immer Ihre vollständige
Adresse anzugeben, veröf-
fentlicht werden nur Name
und Wohnort. Leserbriefe
sollten eine Länge von 60
Zeilen à 30 Zeichen nicht
überschreiten, die Redakti-
on behält sich Kürzungen
vor. Anonyme Schreiben
und offene Briefe werden
nicht abgedruckt. Die Zu-
schriften müssen sich auf
ein in dieser Zeitung be-
handeltes Thema beziehen.
Leserzuschriften geben
stets die persönliche Mei-
nung des Autors wieder
und nicht die Meinung der
Redaktion. Ein grundsätzli-
cher Anspruch auf Veröf-
fentlichung besteht nicht.

Die Redaktion

Vergessene
Kunst wieder
aufstellen
Zu dem Bericht „Kunst-
projekt wird um ein Jahr
geschoben“ vom 17. Feb-
ruar
Ich freue mich über das
Foto zu Ihrem Artikel, das
die „Zeitenräder“ der Lud-
wigsburger Künstlerin Hedi
Schwöbel auf dem Bahn-
hofsvorplatz zeigt. In all
dem alltäglichen Durchein-
ander vor dem Bahnhof
sind die voluminösen Rä-
der in ihrer ruhenden
Schwere als unverrückba-
rer Fixpunkt von Anfang an
für mich der überzeu-
gendste Beitrag des Kunst-
projekts 2009 gewesen.

Es ist gut, dass die Stadt
dieses Objekt für die Lud-
wigsbürger und unsere
Gäste sichert und es an-
kaufen will. Natürlich soll-
ten die Räder wieder
schwärzer werden und
auch ein besseres Funda-
ment bekommen. Im übri-
gen finde ich den Ort, an
dem sie bis heute liegen,
genau richtig.

Dass der Gemeinderat
die Fortsetzung des Kunst-
projekts befürwortet hat,
freut mich auch. Wenn die
Stadt bereits vorhandene,
aber schon vergessene
Kunstwerke aus früheren
Jahren für eine Ausstellung
beiziehen würde, wäre das
nur von Vorteil. Beispiele
gibt es wohl genug. Ich
nenne nur die eiserne und
die hölzerne Psyche von
Ingrid Hartlieb, die ver-
steckt auf ihre Wiedererwe-
ckung warten, oder die
„Schlangenbündel“ von
Professor Corinne Was-
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Lesermeinung

muht, die keiner wahr-
nimmt, weil ihr innen-
räumliches Umfeld so ab-
fällig wirkt. Der Ort, in dem
das Schlangenbündel liegt,
sollte entsprechend der
Qualität, die das Kunstwerk
besitzt, einmal neu gestal-
tet werden. Auf die weitere
Entwicklung des Kunstpro-
jektes der Stadt bin ich sehr
gespannt.
Klaus Hoffmann,
Ludwigsburg

Die Gmender Altstadtfäger bei der Prunksitzung in der Gemeindehalle in Neckarweihingen. Bild: Michael Fuchs

Sitzungspräsident Roland Miller
und Hofmarschall Tommy Manhal-
ter hatten nicht zu viel verspro-
chen: Narren von Rang und Namen
gaben sich ein Stelldichein und
wurden von Prinzessin Rebecca I.
gebührend empfangen.

Beim Programm ging es Schlag
auf Schlag, hier stimmte die Mi-
schung. Kein Wunder also, dass die
Gäste, vorneweg OB Werner Spec
und seine Partnerin Michaela Möl-
ler, richtig in Faschingslaune ka-
men und somit der Beweis angetre-
ten war, dass der Karneval in der
Barockstadt doch eine Chance hat.

Guggen und gute Laune
Prunkfestsitzung der Alten Kameraden bietet närrische Höhepunkte
Lady Gaga stürmte ebenso die
Bühne wie Shakira, Alt-Hippies
tanzten, ein Italo-Schwabe strapa-
zierte die Lachmuskeln und der
Oberbürgermeister entpuppte sich
als barocker Harlekin. Die Prunk-
festsitzung der Alten Kameraden
in der Gemeindehalle Neckarwei-
hingen bot närrische Höhepunkte
am laufenden Band.
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VO N  A N G E L I K A  B A U M E I S TE R

Spielmannszug und Garden der
Alten Kameraden gestalteten in
flotter Manier den Auftakt eines
Abends, der kaum eine Facette des
närrischen Geschehens ausließ.
Schlager und Schalmeien lautete
das Motto bei einer Kapelle aus
dem Schwarzwald, die auch noch
zu späterer Stunde in der Bar gehö-
rig einheizte.

Mächtig Stimmung machten
überdies die „Gmender Altstadtfä-
ger“, alles Guggenmusiker in nob-
len Glitzergewändern und mit ei-
nem Repertoire, das keinen kalt
ließ. Eine Klasse für sich waren die
Tanzdarbietungen von Garden aus
befreundeten Vereinen. Sie zeigten
nicht nur traditionelle Marschtän-
ze, sondern hatten auch packende
Shows im Programm. Ob das Musi-
cal „Hairspray“ oder eine originell
Ost-West-Revue, die Besucher wa-
ren begeistert von den farbenfro-
hen Darbietungen.

Stuttgarter Majoretten präsen-
tierten außerdem eine Kunst, die es
nicht so oft zu sehen gibt. Mit den
zum schnellen Drehen gebrachten

Leuchtstäben sorgten sie in der
Dunkelheit für tolle Effekte.

Das Salz in der närrischen Suppe
war vor allem das Männerballett
aus Murr. Die Herren betörten als
rassige Mexikanerinnen, deren
Charme auch die schnellste Maus
von Mexiko, Speedy Gonzales, er-
lag. Als kurzweiliges Ereignis erwies
sich außerdem die Reutlinger Play-
back-Show, wo jede Menge interna-
tionale Stars zu erleben waren.
Bryan Adams sang vom 69er-Som-
mer und Lena durfte nochmals ih-
ren Siegerhit anstimmen. Eine
Putzfrau im Bundestag plauderte
aus dem Nähkästchen und zog
stets nur ein Fazit: „Die spinnen“.

Wasen-Original Luigi hatte nicht
nur freche Sprüche drauf, er sang
auch die bekannten Italo-Hits. Bei
„Volare“ hielt es das Publikum
nicht mehr auf den Stühlen. Für ein
weiteres Glanzlicht zum Abschluss
sorgte außerdem der „schwäbische
Tom Jones“, Monty Bürkle. Der
Showstar mit der Riesenstimme
brachte den Saal nochmals so rich-
tig in Schwung.

Literatur-Club will neuen Anlauf unternehmen
Künftig neuer Name, aber das Ziel bleibt: Lesungen und die Hilfe bei Buchveröffentlichungen

(red) – Die Mitglieder des
„club forum literatur“ ha-
ben sich bei einem Tref-
fen im Ratskeller Lud-
wigsburg entschlossen,
einen Neuanfang in die
Wege zu leiten. Der Club
war neben dem Peter-Va-
lentin-Verlag ein Treff-
punkt von Buchautoren
und Menschen, die gerne
schreiben. Prosatexte und
Lyrik konnten in der jähr-
lich erscheinenden
Sammlung mit Titel „Ere-
mitage“ veröffentlicht

werden. Diese wird in der
bisherigen Form nicht
mehr erscheinen.

Beschlossen wurde un-
ter anderem, dass sich
der Club zukünftig unter
dem Namen „Literatur
Forum Ludwigsburg“
(Kurzform LFL) präsen-
tieren wird.

Ständiger Treff bleibt
der Pavillon im Ratskel-
lergarten Ludwigsburg,
hinter dem Gebäude Wil-
helmstraße 13, und zwar
jeden ersten Dienstag im

Monat, 19 Uhr. „Das ge-
meinsame Ziel ist, den
vorhandenen guten Wil-
len und die kreativen
Energien zu bündeln“,
heißt es in einer Mittei-
lung.

Für die Mitglieder und
Gäste werden Lesungen
organisiert, Buchveröf-
fentlichungen unterstützt
sowie Kontakte zu Verla-
gen und Kooperationen
mit anderen Literatur-
gruppen angestrebt.

Beim LFL handelt sich

nach wie vor um keinen
Verein, sondern vielmehr
um einen Zusammen-
schluss von schreibenden
und nichtschreibenden
Mitgliedern und Gästen.
Jungen Autoren aus der
Region soll das Literatur-
Forum als Plattform die-
nen, sich vorzustellen.
Ein geringer Jahresbeitrag
wird erhoben für Infor-
mationsbriefe und Veröf-
fentlichungen, die jeweils
den neuesten Stand nach
außen dokumentieren.

(red) – „Fit im Netz“, die
Veranstaltungsreihe der
Stadtbibliothek Ludwigs-
burg, findet regelmäßig
donnerstagabends im Kul-
turzentrum, Wilhelmstraße
9/1, statt. In Vorträgen wird
ein Einstieg ins Internet
angeboten, jeweils ein ak-
tuelles Thema aufgegriffen
oder es werden Tipps in
technischen Angelegenhei-
ten gegeben.

Privatsphäre im Netz
Vortrag am Donnerstag in der Stadtbibliothek

Am Donnerstag, 24. Feb-
ruar, 18.30 Uhr, steht das
Thema Privatsphäre im
Mittelpunkt. Der Internet-
experte Stefan Bachert gibt
Tipps, welche Maßnahmen
Internetnutzer an ihrem PC
treffen sollten, um so si-
cher wie möglich im Netz
unterwegs zu sein. Die Ver-
anstaltung findet im Vor-
führraum der Stadtbiblio-
thek statt und ist kostenlos.

Digitalfotografie für
die Generation 55plus
(red) – Interessierte Hobbyfoto-
grafen über 55 Jahre haben in ei-
nem dreitägigen Vormittagswork-
shop die Möglichkeit, ihre Digi-
talkamera noch besser kennen-
zulernen. Er findet vom 1. bis 3.
März jeweils von 9 bis 12 Uhr
statt. Information und Anmel-
dungen unter (0 71 41) 38 04 66
und im Internet unter www.fami-
lienbildungludwigsburg.de.

Anmeldestart für
Ferientagheim
(red) – Der Christliche Verein
Junger Menschen (CVJM) plant
bereits die Sommerferien und
nimmt ab heute die Anmeldun-
gen für die Ferientagheime ent-
gegen. Diese richten sich an Kin-
der im Alter von sieben bis 13
Jahren.

Der CVJM bietet drei Abschnit-
te, die jeweils zwei Wochen dau-
ern: Erster Termin ist vom 1. bis
12. August in der Eichendorff-
schule in Grünbühl. Die beiden
anderen Termine (15. bis 26. Au-
gust und 29. August bis 9. Sep-
tember) finden im CVJM-Haus in
Möglingen statt.

Anmeldungen nimmt das
CVJM-Büro in der Karlstraße 24
in Ludwigsburg entgegen – und
zwar von montags bis donners-
tags von 9 bis 12 Uhr und von 14
bis 16 Uhr. Infos zum Ferientag-
heim auch im Internet unter
www.cvjm-ludwigsburg.de.
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